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Die Bewahrung der Schöpfung ist der Schlüssel für die Zukunft und Kernaufgabe verantwortungs­
voller umweltpolitik. Die Bayerische Staatsregierung ist sich dieser Verantwortung bewusst. Sie 
hat aus dem Konjunkturpaket ii des Bundes allein im Bereich des naturschutzes Projekte in einer 
größenordnung von etwa 22 mio euro verwirklicht. 

Das Projekt „Sanierung und Steuerung des grundwasserhaushalts im Benninger ried“ ist mit 
investitionen von über 5 mio euro das größte in diesem Bereich. Der erfolgreiche abschluss ist das 
ergebnis einer in dieser Form einmaligen konzertierten aktion aller Beteiligten. naturschutz- und 
Wasserwirtschaftsverwaltung sowie die an der Planung und umsetzung beteiligten Firmen haben 
eng zusammen gearbeitet und ihre ganze Kompetenz und Kreativität eingebracht. nur so konnte 
der äußerst knapp bemessene Zeitrahmen eingehalten und die Vielzahl von Baumaßnahmen zu 
einem erfolgreichen abschluss gebracht werden. 

Wesentlichen anteil am gelingen hatten auch die Bürgerinnen und Bürger der gemeinde Bennin­
gen und die anwohner des Benninger rieds. trotz vieler baubedingter einschränkungen und 
Schwierigkeiten haben sie die maßnahmen mit getragen. Das gesamte großprojekt konnte ohne 
einspruch verwirklicht werden. im Dezember vergangenen Jahres wurde es vom Förderverein 
KumaS – Kompetenzzentrum umwelt e.V. mit dem titel „KumaS-Leitprojekt 2010“ ausgezeich­
net. 

im ergebnis bekommt das Benninger ried wieder dauerhaft das grundwasser, das es zum lang­
fristigen Überleben braucht. Damit wird ein einmaliger Lebensraum mit zahlreichen gefährdeten tier­
und Pflanzenarten gesichert. Die bekannteste art ist die weltweit nur hier vorkommende riednelke, 
die auch das gemeindewappen von Benningen ziert. 

Dr. markus Söder mdL   
Staatsminister    

meinrad Bernhard  
1. Bürgermeister der gemeinde Benningen 
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Das Benninger Ried
 

alpenhelm 

Das Benninger ried ist das größte zusammenhängende  
Quellgebiet Bayerns und aufgrund seiner größe und Quali
tät einzigartig. es ist von bunten, blütenreichen nasswiesen  
umgeben, an die im nordwesten die Stadt memmingen  
und im Süden die gemeinde Benningen angrenzen. Die  
besonderen Standortbedingungen des Benninger rieds  
sind die Voraussetzung für die existenz von Lebensräumen,  
die in Bayern nur noch an wenigen Stellen anzutreffen sind  
und viele seltene tiere und Pflanzen beherbergen. Die wohl  
bekannteste und größte rarität im Benninger ried ist die  
rosa blühende Riednelke oder Purpurgrasnelke, die welt
weit nur noch hier vorkommt. 

ursprünglich reichte das Quellgebiet im norden bis nach  
amendingen und im Süden über das jetzige gemeindege
biet von Benningen hinaus. aufgrund seiner Lage im os
ten memmingens wurde es damals noch das „memminger  
ried“ genannt. Das ried als undurchdringliches moor war  
für die Stadt memmingen ein wichtiges element der Stadt
verteidigung. Daher wurde erst relativ spät mit der entwäs
serung und urbarmachung der riedflächen begonnen. 

mit etwa 22 hektar hat das Benninger ried heute nur noch  
einen Bruchteil seiner ursprünglichen größe, die anfang des  
19. Jahrhunderts immerhin noch 133 hektar betrug. 

alpenfettkraut 

Benninger ried, Luftaufnahme von osten 
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riednelke 

Schneidried 
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Ein bedeutendes Schutzgebiet 

Schwarzes Kopfried 

Bereits im Jahr 1939 wurden große Bereiche des Quell-
moores als naturschutzgebiet ausgewiesen. 1999 wurde  
das Benninger ried aufgrund seiner landesweiten Bedeu-
tung zudem als gebiet der Fauna-Flora-habitat-richtlinie  
(FFh-gebiet) gemeldet. Damit ist es teil des europaweiten  
Schutzgebietsnetzes natura 2000. 

eine ganze reihe der im Benninger ried vorkommenden  
arten und Lebensraumtypen sind nach der FFh-richtlinie  
der europäischen union als europaweit bedeutsam einzu-
stufen. 

Prägend für das Benninger ried ist das Orchideen-Kopfbin
senmoor mit dichten Beständen des Schwarzen Kopfrieds  
(Schoenus nigricans). Darin eingebettet liegen die Kalkrei
chen Sümpfe mit Schneidried (cladium mariscus) und Kalk
tuffquellen. Beide sind prioritäre Lebensräume und daher  
im europäischen maßstab besonders schutzwürdig. 

neben der Riednelke sind weitere arten der FFh-richtlinie
  
(anhang ii) besonders geschützt:
  

Kriechender Scheiberich (Doldenblütler), Helm-Azurjungfer
  
(Kleinlibelle), Schmale Windelschnecke (gehäuseschne
cke) und Mühlkoppe (Kleinfisch).
 

Darüber hinaus leben im Benninger ried 87 tier- und Pflan
zenarten, die nach den roten Listen als „gefährdet“, „stark
  
gefährdet“ bzw. „vom aussterben bedroht“ gelten. einige
  
dieser arten sind neu- oder Wiederfunde für Bayern: sie
  
wurden hier erstmals für Bayern nachgewiesen oder wieder
  
entdeckt.
 

unter diesen raritäten befinden sich auch viele „glazialrelik
te“, also arten, die sich nach der letzten eiszeit mit den glet
schern in die alpen bzw. nach Skandinavien zurückgezogen
  
haben. in ihrem ursprünglichen Verbreitungsgebiet haben
  
sie nur in „Kälteinseln“ wie dem Benninger ried überdauert. 

mühlkoppe randring-Permuttfalter 

helm-azurjungfer 

Kriechender Scheiberich 
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Quellsumpf im Trockental
 

gefleckte Smaragdlibelle 

entscheidend für die existenz des Quellgebiets sind die  
Bedingungen im so genannten „memminger trockental“.  
Dabei handelt es sich um eine Schmelzwasserrinne der eis
zeitlichen iller. Während der letzten eiszeit verlegte die iller  
ihren Lauf nach Westen. Der nördlich gelegene talabschnitt  
wurde vom Flusssystem abgeschnitten und das trockental  
entstand. 

Das Benninger ried bildet die nördliche grenze des mem
minger trockentals. im Kernbereich des rieds treten große  
grundwassermengen an die oberfläche. grundwasserleiter  
sind mächtige niederterrassenschotter, die von der iller wäh
rend der letzten eiszeit in ihrem damaligen Flussbett abge
lagert wurden. Darunter schließen sich die molasseschich
ten des tertiärs an, die relativ wasserundurchlässig sind. im  
Bereich des Benninger rieds verengt sich das memminger  
trockental ähnlich einem Flaschenhals. Da gleichzeitig das  
gelände hier etwas eingetieft ist, wird das grundwasser an  
die oberfläche gedrückt. 

gebänderte Prachtlibelle 

hufeisen-azurjungfer 
88 
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Torf- und 
Wiesenkalk 

Quellmoor 
Benninger Ried 

Brunnen 
Memmingen 

Tertiär Niederterrassenschotter Torf- und Wiesenkalk 

Grundwasser-Fließrichtung 

alluvium der nebentäler 

auenablagerungen 

niedermoor 

alm und Kalktuff 

Postglaziale (bis spätglaziale) Schotter 

niederterrassenschotter (mittelpleistozän) 

Würm-moränen 

hochterrassenschotter (mittelpleistozän) 

riss-moränen 

Jüngere Deckenschotter (altpleistozän) 

mindelmoränen 

Ältere Deckenschotter (altpleistozän) 

obere Süßwassermolasse (oberes miozän) 

grundwasser-Fließrichtung 

memmingerberg 

memmingen 

Benningen 

hetzlinshofen 

Woringen 

Ziegelberg 

Schorenmoos 

Quellbach 
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Lebenselexier Wasser
 

Frühe adonislibelle
infolge der hohen grundwasserneubildung erreicht das mitt
lere grundwasserangebot auf höhe des Benninger rieds  
knapp 1000 Liter pro Sekunde (l/s), was einem jährlichen  
Durchfluss von rund 30 mio m³ entspricht. Davon treten  
im Quellgebiet bei mittelwasser 600 l/s zutage, die Quell
schüttungen schwanken von 350 l/s bei niedrigwasser bis  
zu 1100 l/s bei hochwasser. Dabei steht die Quellschüttung  
in Zusammenhang mit den grundwasserschwankungen im  
Vorfeld des rieds, die wiederum von der Verteilung der nie
derschläge im einzugsgebiet abhängig sind. 

Der Schotterkörper, den das grundwasser durchfließt,   
besteht aus Kalkstein. Daher ist auch das grundwasser   
besonders kalkreich und übersättigt mit Kohlensäure. Beim  
austritt des grundwassers an den Quellen wird co2 an 
die Luft abgegeben und zusätzlich durch den Stoffwechsel  
von Blaualgen und moosen dem grundwasser entzogen.   
Dadurch wird der gelöste Kalk in Form von tuff (fest) und  
Wiesenquellkalk oder alm (breiig, sandig) ausgefällt. 

Laubfrosch 

elritze 

Dreistacheliger Stichling 

tuff mit riednelke 

Wiesenquellkalk (alm) 
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Im Ried wird das Wasser knapp
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Verbuschung im ried 
Der Zustand des Benninger rieds hatte sich seit der ersten 
kartografischen erfassung im Jahr 1957 zunehmend ver­
schlechtert. offene Quellbereiche wuchsen zu und gehölze 
breiteten sich flächig auf dem orchideen-Kopfbinsenmoor 
und dem Schneidried, den für den Kalkquellsumpf typi­
schen Pflanzengemeinschaften, aus. 

Die dramatischen Veränderungen sind besonders anschau­
lich an der Waldentwicklung im ried sichtbar. aber auch 
die Vitalität der einzelbäume deutet auf eine rasante Ver­
schlechterung hin, die verstärkt nach 1945 einsetzte. 

Die gründe hierfür liegen in der dramatischen Verschlech­
terung der hydrologischen Bedingungen. Vor allem in den 
Fünfziger Jahren wurde Benningen nach Westen erwei­
tert und hierdurch die grundwasserdynamik im unmittel­
baren einzugsgebiet des Benninger rieds massiv gestört. 
um die zum teil sehr tief gelegenen Kellergeschosse auf 
Dauer trocken zu halten, wurden einzelne hausdrainagen 
an den Schmutzwasserkanal angeschlossen. Zudem wur­
den grabensysteme verändert, Quellbäche verrohrt und 

die Siedlungsgebiete durch ein ausgedehntes Kanalnetz 
erschlossen. große mengen an grundwasser wurden seit­
dem sowohl in den Kiesbetten des Kanals als auch im Kanal 
selbst abgeleitet. 

Dies führte dazu, dass die ausgeprägte grundwasserdyna­
mik bereits mit erreichen der ortschaft Benningen beschnit­
ten wurde. Dementsprechend konnte auch weitaus weniger 
grundwasser das Kerngebiet des rieds erreichen. 

Zusammen mit der entnahme von trinkwasser durch die 
Stadtwerke memmingen und den Wasserzweckverband 
Woringer gruppe führte dies zu einer beständigen Verrin­
gerung der Durchflussmenge im Benninger ried. Daher war 
der grundwasserzustrom in das ried bis heute zu gering, 
um einen dauerhaften erhalt der prioritären Lebensraumty­
pen und der wertgebenden arten zu sichern. 

1988 1997 

Waldfläche Schneidbinsenried Kopfbinsenmoor 

1957 
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Diese Kiefer wurde 1999 im Benninger ried gefällt und ist zu diesem  
Zeitpunkt 100 Jahre alt. an den Jahresringen lassen sich sehr gut die  
Veränderungen im Quellmoor ablesen. 

Die ersten 60 Jahre wächst der Baum sehr langsam. Die Jahresringe  
sind so eng, dass sie sich auf dem Bild kaum auflösen lassen. in die
ser Zeit erreicht der Baum einen Durchmesser von nur etwa 10 cm. 

Seit etwa 1960 ändert sich die Situation grundlegend. Die Jahres­
ringe sind z.t. über 5 mm stark. in den letzten 40 Jahren erreicht der  
Baum einen Zuwachs von etwa 22 cm und ist bei der Fällung etwa  
32 cm stark. 

erst ab 1960 wirken sich also die grundwasserentnahmen im Vor
feld des riedes so stark aus, dass sich die Bedingungen für das  
gehölzwachstum entscheidend verbessern. gleichzeitig gehen die  
Bestände der riedtypischen Pflanzen massiv zurück. Die Riednelke  
bricht auf 10 % des Bestandes von 1958 ein. 

­

­



EU-LIFE-Projekt: Hilfe für das Benninger Ried
 

extensivierte Wiese 
14 

mit der aufnahme des naturschutzgebietes Benninger ried  
in das Schutzgebietsnetz natura 2000 der europäischen  
union bestand auch die möglichkeit einer finanziellen   
Förderung. hier wurde eines der ersten LiFe-natur-Projekte  
in Bayern gestartet, um eine dauerhafte Verbesserung der  
Situation im Benninger ried zu erreichen und die gefähr
dete tier- und Pflanzenwelt – einschließlich der Riednelke  
– langfristig zu erhalten. 

im rahmen des eu-LiFe-Projekts wurden folgende maßnah
men durchgeführt: 

•	 Fortführung	und	Intensivierung	der	Entbuschungen 

•	 Rodung	von	rund	1,5	Hektar	Waldflächen	und	Gehölzin
seln im Zentrum des naturschutzgebietes, Zurückdrän
gung des gehölzsaumes am rand des gebiets, um den  
Wasserentzug zu verringern; flächenschonender transport  
der Stämme durch eine mobile Seilbahn 

•	 Aufschüttung	von	Kiesbuhnen	bzw.	Einbringung	von	mit	 
Kies verstärkten Stauwehren in die Quellbäche des Kern
gebiets zur anhebung des Wasserspiegels und Vernäs
sung der angrenzenden moorflächen 

•	 Extensivierung	 der	 Nutzung	 landwirtschaftlicher	 Flä
chen im umfeld des Benninger rieds zur Verringerung  
des nährstoffeintrags und Förderung der dort lebenden  
tier- und Pflanzenarten; Wiederaufnahme der Pflege auf  
brachliegendem grünland 

•	 Flächenerwerb	 bzw.	 langfristige	 Anpachtung	 zur	 Siche
rung der gebiete und Verwirklichung der Projektziele 

­

­

­
­

­
­

­

­

Diese maßnahmen werden seit ablauf des LiFe-Projekts  
auf der grundlage eines Pflegekonzepts kontinuierlich fort
geführt. Die auswirkungen auf die Fauna und Flora des   
Benninger rieds werden durch Langzeitbeobachtungen  
(monitoring) charakteristischer tier- und Pflanzenarten  
dieses Lebensraumes, insbesondere auch der Riednelke,  
fortlaufend untersucht. 

­

Stauwehr 

monitoring 

Wurzelstockrodung (Sprengung) 

entbuschung 
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Grundwassersanierung im Benninger Ried 

Durch die im rahmen des LiFe-Projekts durchgeführten 
maßnahmen wurde zwar eine Verbesserung der Situation 
erreicht, allerdings konnten die wesentlichen ursachen für 
die gefährdung nicht beseitigt werden: der rückgang der 
Quellschüttung und die fehlende anbindung an die Dyna­
mik des anströmenden grundwassers. 

Bei der grundwassersanierung wird nun im anstrombereich 
südlich von Benningen und in der ortschaft selbst grund­
wasser über bestehende bzw. neu erstellte Drainagen ge­
sammelt und anschließend über geschlossene Leitungen 
nördlich des ortes wieder in das Benninger ried einge­
bracht. Dieses maßnahmenpaket in einer höhe von über 
5 mio € wurde über das Konjunkturprogramm ii des Bundes 
und mit mitteln des Freistaats Bayern finanziert. 

Dabei wird das unverschmutzte grundwasser aus dem 
ursprünglichen einzugsgebiet des rieds über ein selbst­

regulierendes System aus Drainagen, Steuerschächten 
und Vollrohren gesammelt und ins ried geleitet. Dieses 
System reagiert nun wieder auf die natürliche grundwas­
serdynamik und passt sich damit optimal an die natürlichen 
gegebenheiten des grundwasserhaushaltes an. Bei niedri­
gem grundwasserstand kann zwar nur wenig grundwasser 
gesammelt werden, das aber vollständig über die grund­
wasserkanäle ins Benninger ried eingeleitet wird. Bei stei­
gendem grundwasserstand erreichen dann bis zu 200 l/s 
das Quellmoor. Das gesammelte grundwasser gelangt über 
eine transportleitung zu einem Verteilergebäude im Süden 
des naturschutzgebiets. Von hier aus wird das grundwas­
ser über sechs Sickerstränge, die vollständig innerhalb des 
moorbodens liegen, direkt in den Südteil des Benninger 
rieds eingeleitet. Durch die geschickte nutzung des vorhan­
denen grundwasserspiegelgefälles funktioniert das System 
ohne energieverbrauch und somit ressourcenschonend. 

endstück eines Sickerstrangs (Probebetrieb) 

Schutz für Anwohner und Quellgebiet
 

im Verteilergebäude wird die Qualität des ankommenden 
Wassers kontinuierlich kontrolliert. Falls Fremdstoffe im 
Wasser nachgewiesen werden, wird der Zulauf ins Quell­
gebiet sofort automatisch gestoppt, um eine Verunreini­
gung im Kernbereich des rieds zu verhindern. in diesem 
gebäude erfolgt auch ein ständiger abgleich mit den 
Wasserständen nahe der Wohnbebauung im Westen des 
naturschutzgebiets. Bei hoch anstehendem grundwasser 
werden die nächstgelegenen Sickerleitungen abgeschaltet, 
um Schäden an den gebäuden auszuschließen. Das über­
schüssige grundwasser wird in diesen Fällen direkt vom 
Verteilergebäude in den riedbach abgeleitet. 

   
    

    
   
    

    
    

   

Systemschnitt (überhöht) 

Grundwasserkanal mit unterirdischer 
Einleitung ins Benninger Ried (energielos) 

Leitungssystem aus neuen und 

Verteilerbauwerk mit Ableitung des
 
Grundwassers ins Benninger Ried
 

bestehenden Grundwasserkanälen / 
Filterstrecken zur geregelten Ableitung 
des Grundwassers ins Benninger Ried 
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Überlauf am riedbach 

innenansicht mit Verteilerschacht und Steuerung 
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Hightech für das Benninger Ried
 

Die zur Sanierung des grundwasserhaushalts durchgeführ­
ten Baumaßnahmen sind beeindruckend. insgesamt muss­
ten 1100 m rohrleitungen mit einem innendurchmesser 
von 70 cm verlegt werden, in denen das grundwasser 
aus den Drainagen gesammelt und zum Verteilergebäu­
de geführt  wird. in diesen grundwassersammler sind 18 
Steuer- und regelschächte eingebaut. Durch die an einigen 
Schächten eingebauten Überfallschwellen kann ein mög­
lichst hoher grundwasserstand im ortsbereich eingestellt 
werden – und entsprechend viel grundwasser in das Ben­
ninger ried eingeleitet werden – ohne dass dadurch die 
bestehende Bebauung beeinträchtigt wird. 

Die rohre wurden zum größten teil so verlegt, dass ein auf­
reißen der ortsstraßen nicht notwendig war. Beim grabenlo­
sen microtunneling-Verfahren wird von einem Startschacht 
aus der Bohrkopf mit einem Pressenrahmen voran gescho­
ben. nachdem eine rohrlänge vorgetrieben wurde, wird der 
Bohrkopf zurückgefahren und das nächste rohr angesetzt. 
Das vom Schneidrad abgebaute und im Bohrkopf zerklei­
nerte material wird mit dem Wasser des Spülkreislaufs zu 
einem absetzbehälter gefördert. Dort wird das abgebaute 
Bodenmaterial vom Spülwasser getrennt. Das Wasser wird 
gefiltert und anschließend wieder zum Bohrkopf geleitet. 
Das System wird von einem Steuerstand aus ferngesteuert 
und der Streckenverlauf permanent durch ein Lasermess­
system überwacht. Dadurch wird die im Zielschacht vorbe­
reitete rohröffnung exakt erreicht. auf diese Weise wurden 

in Benningen teilabschnitte von jeweils bis zu 120 m ver­
rohrt – mit minimaler Störung des Verkehrs. 

außerdem wurden 300 m rohrleitungen mit einem 
Durchmesser von 28 cm im horizontal-Spülbohrverfahren 
(ebenfalls grabenlos) verlegt. Lediglich 360 m grundwas­
sersammler mit einem Durchmesser von 40 bzw. 50 cm 
wurden in offener Bauweise verlegt. Die bestehenden Drai­
nagen wurden über 11 anschlüsse mit dem neu gebauten 
rohrsystem verbunden. 

Für die einleitung in das Quellgebiet wurden vom Verteiler­
gebäude 6 rohrleitungen unter dem riedbach hindurch bis 
zum südlichen rand des naturschutzgebietes geführt. im 
Quellgebiet selbst wurden im anschluss 1000 m Sickerlei­
tungen etwa 1 m tief in den untergrund eingepflügt. 

Parallel zur grundwassersanierung hat die gemeinde Ben­
ningen alle öffentlichen und privaten abwasserkanäle sa­
niert. Diese maßnahme finanzierte die gemeinde selbst 
und verhindert dadurch, dass weiterhin große mengen an 
grundwasser über abwasserkanäle dem System entzogen 
werden. auch dies ist ein wichtiger Baustein zum gelingen 
des gesamtkonzepts. 

rohrleitungen zum naturschutzgebiet 

microtunneling 
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Neue Wehre für den Riedbach 

riedbach im Winter 

Die Sanierung des grundwasserhaushalts im Benninger  
ried setzt einen gleichbleibend hohen Wasserstand im Öst
lichen riedbach voraus. es war zu befürchten, dass aufgrund  
der schadhaften Wehranlagen an der hammerschmiede  
und an der riedmühle  der erforderliche Wasserstand nicht  
zuverlässig gehalten werden kann, was sich negativ auf den  
Wasserhaushalt des Quellgebiets und damit auf die dort   
lebenden wertgebenden tier- und Pflanzenarten auswir
ken würde. Deshalb mussten die beiden Wehranlagen   
ersetzt werden; die Finanzierung erfolgte ebenfalls über das  
gesamtprojekt.  

mit der Sanierung der Wehranlagen wurde gleichzeitig  
auch die Durchgängigkeit des gewässers durch den einbau  
von Fischaufstiegen wiederhergestellt. Dadurch wurde der   
Östliche riedbach ökologisch erheblich aufgewertet. 

gebirgsstelze Fischaufstieg 

Retentionsflächen
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mit der Sanierung des grundwasserhaushalts im Bennin
ger ried – in Verbindung mit der instandsetzung der Wehr
anlagen – ist auch ein höheres Wasseraufkommen und   
damit eine etwas stärkere gefährdung der an- und unter
lieger des Östlichen riedbachs verbunden. Daher mussten  
geeignete möglichkeiten zum Wasserrückhalt geschaffen  
werden. 

Bei der hammerschmiede sorgt ein Überlauf vor der Wehr
anlage dafür, dass bei hochwasser ein teil des Baches in  
die ehemaligen Fischteiche im Westen eingeleitet und dann  
verzögert unterhalb der Wehranlage wieder in den riedbach  
gelangt. Dazu mussten lediglich zwei uferbereiche ober­  
und unterhalb des Wehres befestigt werden. 

Die hauptlast für den Wasserrückhalt tragen allerdings die  
retentionsbecken im Süden des naturschutzgebiets. Die
ser Bereich war noch nach 1945 ein Quellsumpf, wurde in  

der Folge aber durch auffüllungen und nachfolgende Ver
buschung bzw. Bewaldung stark entwertet. mit der umge
staltung bestand die möglichkeit, die ursprünglichen Verhält
nisse weitgehend wiederherzustellen und damit die Fläche  
ökologisch erheblich aufzuwerten. Dazu wurde die reten
tionsfläche soweit eingetieft, dass sie bereits bei mittleren  
grundwasserständen mit Wasser bedeckt ist. als initialpflan
zung wurden Bulte des Schwarzen Kopfrieds eingebracht,  
die bei Pflegemaßnahmen im naturschutzgebiet anfielen  
und – wie sich bei einer ähnlichen maßnahme im rahmen  
des eu-LiFe-Projekts gezeigt hat – problemlos anwachsen.  
auch die anlage der retentionsflächen wurde über das   
gesamtprojekt finanziert. 

retentionsfläche 

verpflanzter Bult mit riednelke 
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Das Resultat
 

grünliche Waldhyazinthe 
mit der Sanierung des grundwasserhaushalts im Benninger 
ried wurde die ursprüngliche Durchflussdynamik im Quell­
gebiet wieder hergestellt. Quellwasser aus dem Süden fließt 
nun wieder ungehindert dem Benninger ried zu. auch die 
Quellschüttung erreicht jetzt wieder die größenordnung, 
die vor den erheblichen Veränderungen am rand des rieds 
nach 1945 bestand. Damit sind alle Voraussetzungen vor­
handen, dass sich in den kommenden Jahren auch die für 
das ried charakteristischen Lebensraumtypen wieder erho­
len und mit ihnen die arten, die das gebiet zu einem be­
sonderen Kleinod für den naturschutz machen. 

mit diesem Projekt ist es gelungen, die ursachen der schlei­
chenden Verschlechterungen im ried – dem verringerten 
grundwasserzufluss – wirksam zu begegnen. Die Fassung 

des grundwassers und der Bau der grundwasserleiter sind 
technische maßnahmen, für die mit über 5 mio € erheb­
liche finanzielle mittel aufgewendet wurden, die aber die 
grundlage für eine dauerhafte erholung des Benninger 
rieds bilden. 

aber auch nach abschluss dieses großprojekts wird es not­
wendig sein, die entwicklung im ried aufmerksam zu verfol­
gen und weiter die für das ried typischen Lebensräume zu 
optimieren. hier soll die ursprüngliche, offene Vegetations­
struktur des rieds neu entstehen, in der die außergewöhnli­
che Fülle an tier- und Pflanzenarten und besonders konkur­
renzschwache arten wie die Riednelke sich behaupten und 
wieder vermehren können. 

rundblättriger Sonnentau 

Scheckenfalter 

Zwitscherschrecke 

Waldwasserläufer 

ringelnatter Schwalbenschwanz Laubfrosch

Knabenkraut Schwarzwurzel 

Frühlingsenzian 

tarant 

gekielter Lauch Sumpfstendelwurz 
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